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Den Einundzwanzigste Januar


Neunzehnhundertachtundneuzig





Dieser Tag ist wie jeglicher, fast hinverbracht, inzumal ich denn heute mehr als ich hätte, würde ich mich daher denn besser fühlen, leider bin ich heute noch faul.  Ich entäusche mich über den Dienst bei dem Computer laden, sie da entweder nicht mit Disketten treiben wollen, oder nicht an mir ein Produckt verkaufen wollten.  Als ich eine kleine wohl verdiente Noppe in vorher am Mittags bin Abends gegönnt hatte, träumte ich von das Schöne Jennifer, sie as der Spracheschule arbeitet, ich muss denn mir gleichweise, wie am letzen Mal wenn ich von Fräulein trämen, wenn sie an mir auch leistet, hervorbesinnen lassen.  Meine Angelegenheiten haben mich in einen Zustand von Zweifel gelegt, ob ich denn wieder fast zwei Jahre Bildung wiederunterlegen muss, als sich so sei, dann fange an, trotzdem, dass ich enttäuscht ward, und dass ich meine Arbeitserlaubnis bräuche, bin ich hier in Wohlheit.  Ein Spaziergang wird mir ja später gefallen, um die frische Luft atmen geniessen.  Es scheint sich, dass alle Personen der Welt wollen dasselbe, sie mehr als ein Mitteilungsvermögen, mündlich, erhalte, dass heisst, dass die Deutscher wollen hin, in Aussenländer zu reisen, wie ich her wollte.  AM diesem Freitag gehe ich ins Untergrundkneipe, wobei viele betrunkenen und verkifften Fräulein, sie ihre Schützanlage hingelassen habe, geben wird.  Also werde ich denn einzeles finden.  Sie mich küssen wird.  Wenn nicht, gehe ich ins Bordel, wobei zumindest ich ein Gespräch, sozusagen haben kann, gehen werde.  Zunächst, morgen früh wecken, und in die Zielorten treiben.  Die Bücher aus der Bib, haben mir ja mit meiner Sachkunde gut geholfen, die Frage besteht denn, warum sind diese Personen hier, so hochnäsig, alle sie, seie ich auch, oder soll ich mein Pseudogeist herauslassen?  Ich wundere mich wie viele von denen inder Tat, wiel sie ja kann, meistens nicht Englisch, wie sie so wie sie all ein Hahn im Kopf haben ringsumtreibe, sondern in Deutsch ja.  Hier geht man zu wie viele Wörter, Sprache, und Klasse belegt hätte, in den v.s von Amerika, nur werden sie geschossen, ohne Zögerung.  Sie fürchten sich vor einem Gewehr, also, denke ich dem Launig, lache mich aus, um so dass ich mein Gedächnis erhalten kann.  Nach zwei Tage, bin ich ein Bischen angeregt, worin, die Anregeheit, ich eine Reise machen will.  Eine sehr wichtige Entscheidung habe ich in diesen ankömmenden Monaten machen muss.  Obwohl ich mag diesen Ort, wenn ich eine Angelegenheit, zusätzlich eine Anforderung zur Feststellungsprüfung, in Heidelberg, eine schöne Stadt sicherlich, studieren können, bringe ich mein Wortschatz hinmit, und mich in die Volk dadrüben einmischen können.  Wegen der Weite, habe ich denn auch das Können her und in den Wald zufeiern können.  Wenn das Volk netter, oder das Handel von Ökonomie besser hier als führt, muss ich, weil ich davon noch behandele, nur hinein gehen erfahren können.  Noch ein Vorteil, die Dialekt, sie sich zur Hessischen nähert, als ich besann vorher heute, von Süd, wovon ich die Jungend und Tiefsüder abgehen werde, in eine höhere Stufe, näher Frankfurt kann.  Die Begründungen erscheinen sich noch, nicht eine Familie da hengegen, ist ein Nachteil.  Was sich da überdies gibt.  Weiss ich nicht, jedoch, eine Tournee, warum nicht.  Nordlich bin ich noch nicht.  Niederland hat viele Merkwürdigkeiten erwähen, sie ich ablasse.  NOCH nich hatte ich die Chance mit Manuela zureden können gehabt, sie könnte mich ja mir helfen.  Stilweise hilft mir noch dieses Buch von Aufsatzschreiben.  Stellt sich heraus, dass mein Begriffsvermögen sich täglich aufbessert.  Die Nachrichten gehen immer auf der dasselben Linie.  Sozialpolitik, und Arbeitslosigkeit, sie mir nicht eine Interesser darauf eingeben, ergibt sich denn her, dass ich meine einzige wohlhabende machen werde, um meinen Ziel erledigen, und noch eine Leistung verbuchen.  Das Wetter...kalt, oder kühl, mein Wahl, mit vereinzeltem Schnee, wo die Höhe sich zustande lassen, die Wölken die Flöcken hinabfallen, auch die Zustände.  Bin hin und zurück, Der Spaziergang reicht mir zum Abend.  Ich muss denn erdenken, wie ich eine Scheide meines Schwertes finden kann.  Beim Bar, nein, beim Kneipe, womöglich, in der Schule? Bessere Möglichkeiten.  Der Strand im Sommer und Frühling ist wunderbar in Florida, ich wundere mich daher wenn ich ihn wieder dehen werde, so balder als ich denke.  Die Scham der Fräulein, sie ich schon gerochen habe, führen mich in den Himmel zu.  Wenn sich dass ich, weger meiner Triebe, um ein Schönes, so dass ich noch nocht einmassig verbleiben muss, anfordert, gehe ich demnach hin.  Ich kann an so viele die Fächer, leider ihne so gross ein Wortschatz, herauslassen, dass ich in der Tat, dem ich zustrebe verdiene.  Me doxazw!  Mit dem Griechisch, habe ich ja ein Vortiel weitaus über viele Menschen.  Da freut mich nicht so sehr, sondern als ich unterdessen menies Studium herbemerket habe, muss man wenn er überleben will, siene Schlimmste dem erlassen.  Die Jacke von C@A, wird mir ja gut passen, Grösse 54.


Ich habe daher, um bis zu ich besser als kann, gewartet, den Anzug dann, einen dicken aus Wolle, werde ich dann haben.  Mein Buch Astronomie will ich lesen, Gallileo und die andere wunderebare Gestirn, oder anderswo, sie wollen aufschreiben, kann , haben fast alles erklärt.  Doch leider als meistens haben wir als Menschen nur zu bewundern können.  Sofort denn, werde ich teilnehmen, mit wem wir denn entdeckt haben, durch unser Mittel.  Die Frau Pascal ist witzig, nicht aberwitzig, sondern launig, sie und ihr Englisch.  In der Tat kann sie ja schreiben, aber in einem Land wo nur Englisch auschliesslich gesprochen wird, kann sie nein.  Und womöglich, wie ich in Französisch, nie werde.  Doch.  welchem?  Dankenswertig ist Juliana, sie mir täglich, auch ohne sie würde ich nichts haben, hilf, danke.  Morgen werde ich sie auch besuchen.  Ich walte mich noch.  Ich behersche Englisch und Deutsch, sondern mein Englisch geht mir weit besser hinzu.  Morgen mit den Knaben abgehen, damit kann ich denn meine Besorgungen erledigen.  Zeit ein Bisschen Fremdsprache üben.  
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